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Von
Christine Kluge

Er ist energiegeladen, wissbegierig
und erfindungsreich, und offenbar
immer in Gedanken bei seiner Fir-
ma: Rainer Clemens nimmt sein Lap-
top fast überall mit hin, „um
zwischendurch mal etwas zu arbei-
ten – ich hasse Zeitverschwen-
dung“. Ein typischer SHK-Handwer-
ker ist er nicht, obwohl er zwei Mei-
s terbriefe vorzuweisen hat. Rainer
Clemens ist Manager des 1928 ge-
gründeten Familienunternehmens
Albert Clemens GmbH in Wenden-
Gerlingen, der nicht nur seine
Dienstleistungen, sondern auch sein
Managementwissen vermarktet.

Multimediales Darstellungssystem,
oder kurz MDS, nennt er die Um-
setzung seiner Idee, hochwertige,
modernste Gebäudetechnik sowie
die dazugehörigen Installationsar-
beiten zu angemessenen Preisen zu
vermarkten. Zu jedem Thema hat
der 36-jährige Unternehmer Prä-
sentationen mit der Software Po-
wer Point zusammengestellt, die
über einen Beamer an die Wand in
seinem Vorführraum an der Ko-
blenzer Straße projiziert werden.
„Alles was schwer zu erklären ist,
stelle ich in dieser Präsentation
dar“, sagt der Jungunternehmer
und klickt auf die PC-Mouse. 

Die Folien stellen kurz das
Unternehmen vor, dann geht’s
zum eigentlichen Produkt. An-
hand von eingebauten Fotos, Info-
grafiken und Skizzen, aber wenig

tes Angebot. Es enthält Preise für
die einzelnen Gewerke, verschiede-
ne Bilder und Grafiken sowie einen
kurzen erläuternden Text. Das Blatt
in der Größe DIN A3 wird lami-
niert und dem  Kunden mitgege-
ben. „Ein echtes Vergleichsangebot
zu erstellen, ist dadurch für andere
Betriebe unmöglich“, meint Cle-
mens.

Doch der junge Unternehmer
nutzt sein multimediales Darstel-
lungssystem auch für Mitarbeiter-

Wie man mit Multimedia an Aufträge kommt
Text, wird dem Kunden beispiels-
weise der Unterschied zwischen
Brennwerttherme und Heizwert-
therme oder Solarthermie und
Photovoltaik erklärt. Ein anderer
Foliensatz erläutert die Wichtigkeit
von Lüftungsanlagen in immer
dichteren Gebäudehüllen, oder
vergleicht grundsätzlich die Befeu-
erung mit Öl, Gas oder Holzpellets.

Nach der Haustechnik steht in
der Regel die Sanitärausstattung
auf dem Programm, „doch dazu
vereinbaren wir einen zweiten Ter-
min, da die Aufnahmefähigkeit des
Kunden dann in der Regel er-
schöpft ist“, erzählt Clemens von
seinen Erfahrungen. 

Beim zweiten Treffen werden Ar-
tikel ausgesucht und in den
Grundriss eingefügt. Das können
Artikel aus der 80 Quadratmeter
großen, komplett neu gestalteten
hauseigenen Ausstellung sein oder
sie stammen aus Katalogen der
Hersteller. Damit nicht genug.
„Über das Internet steht mir die
größte Ausstellung der Welt zur
Verfügung“, sagt Clemens und ver-
weist auf Messeneuheiten oder vir-
tuelle Kataloge von Großhändlern.

Schon bei der Auswahl der Ob-
jekte wird budgetorientiert verfah-
ren. Dann stellt Rainer Clemens
das Angebot zusammen, das er
dem Kunden bei einem dritten
Treffen vorstellt. Ausgehändigt
wird dem Kunden allerdings keine
Einzelkalkulation mit zig Seiten de-
zidierter Beschreibung der Liefe-
rungen und Leistungen, sondern
ein auf eine Seite zusammengefass -

TERMINE

SEMINAR FÜR EXISTENZGRÜNDER:
Workshop der Abteilung Wirt-
schaftsförderung bei der HwK Arns-
berg am Freitag, 9. Dezember, 14
bis 18 Uhr, im Berufsbildungszen-
trum Arnsberg, Altes Feld, Raum B-
225; Anmeldung bei der Hand-
werkskammer Arnsberg, Gaby
Schilling, Telefon 02931/ 877-126.
JUBILÄUMSMEISTERFEIER:
Verleihung der Goldenen und Dia-
mantenen Meisterbriefe am Frei-
tag, 16. Dezember, 14.30 Uhr in
der Festhalle der Arnsberger Bür-
gerschützengesellschaft an der
Promenade in Arnsberg; weitere In-
formationen bei der Handwerks-
kammer Arnsberg, Markus Kluft,
Telefon 02931/ 877-124.

Gerade im Winter ein Ort zum Wohlfühlen, den Rainer Clemens auch gern
selbst aufsucht: Die Kombikabine, bestehend aus Dampfsauna und Dusche,
mit wechselnden Farblichtern. Foto: Kluge

schulungen. Hier werden neue
Techniken vorgestellt, Probleme
erläutert, Kritik geübt, Verbesse-
rungsvorschläge eingebracht. Ein-
mal im Monat finden diese Zu-
sammenkünfte statt, immer
samstags. Sie dauern vier Stunden,
„zwei Stunden bezahle ich als Ar-
beitszeit, zwei Stunden müssen die
Mitarbeiter von ihrer Freizeit bei-
steuern“, sagt der Wendener, der
nach Abschluss seiner Ausbildung
im väterlichen Betrieb als Geselle

arbeitete, später zwei Meis -
terprüfungen ablegte, dann Chef-
seminare besuchte und sich viele
Kenntnisse der Unternehmensfüh-
rung aus Fachbüchern aneignete.
Selbst also stark beruflich enga-
giert, weiß der Chef auch den Ein-
satz seiner Mitarbeiter zu beloh-
nen: Durch Leistungskomponen-
ten bei der Lohngestaltung kön-
nen Mitarbeiter bis zu 25 Prozent
über Tarif verdienen.

Wenig Schwierigkeiten bereitet
ihm auch die Zahlungsmoral,
denn Clemens macht seinen Kun-
den das Bezahlen schmackhaft:
„Vier Prozent Rabatt gibt es bei
Vorkasse, drei Prozent bei der
50:30:20-Regelung.“ Ansonsten
gibt es keinen Rabatt, sondern nur
das Angebot, Produkte gegen weni-
ger teure zu tauschen, bis der Preis
genehm ist. Seine Erfahrung: Die
Kunden nehmen die Rabatte gerne
mit. Der Vorteil liegt für den Be-
trieb auf der Hand: Der „Kunden-
kredit“ ist preiswerter als ein nor-
maler Bankkredit. Und Liquiditäts-
probleme gibt es auch keine, da
nicht vorfinanziert werden muss.

Und noch eine Idee trägt dazu
bei, das 2001 vom Vater übernom-
mene Unternehmen mit sechs In-
stallateuren, einer Bürokraft und
zwei Teilzeitkräften erfolgreich aus-
zubauen: Wellness. Ein kompletter
Wohlfühl-Verwöhn-Bereich ist
über den Ausstellungsräumen im
Erdgeschoss entstanden. In einem
Massageraum, der mit einem auto-
matisch zündenden Pelletofen be-
heizt wird, bietet Clemens’ Lebens-
gefährtin Rezika Hamoudi, eine ge-
bürtige Algerierin, ayurvedische
Massagen und Behandlungen mit
heißen Steinen an. Einen zweiten
Wellnessbereich können Kunden
mieten. Er verfügt über einen
Whirlpool, eine finnische Sauna,
eine mit einer Dusche kombinierte
Dampfsauna mit Lichteffekten so-
wie einen Außen-Whirlpool. Dazu
gibt es Entspannungsmusik und
schöne, via DVD auf einen Bild-
schirm gezauberte Landschaftsbil-
der.

Jetzt schickt sich der kreative
Unternehmer an, sein Wissen zu
vermarkten. Ein erstes Seminar
zum MDS hat er bereits gegeben,
für Mitglieder des Buderus „Star-
clubs“ – weitere Seminare sind ge-
plant.

www.albert-clemens.de

SHK-Meister Rainer Clemens aus Wenden-Gerlingen vermarktet nicht nur Haustechnik und Wellness, sondern auch Managementwissen 

So präsentiert Rainer Clemens seine Angebote.   Grafik: Clemens

Q-rouge für
Willy Hesse
Zum dritten Mal hat jetzt der West-
deutsche Handwerkskammertag
(WHKT) die Auszeichnung für Ge-
staltungsqualität im Handwerk –
Q-rouge – vergeben. Einer der vier
Ausgezeichneten ist die Willy Hes-
se GmbH, der Betrieb des gleichna-
migen Dachdeckermeisters und
Kammerpräsidenten. Ausgezeich-
net wurde die Eindeckung des Uni-
versum Science Centers in Bremen.
Das UFO-förmige Gebäude wurde
mit Edelstahlschindeln bestückt,
die in Eigenproduktion hergestellt
wurden.

www.q-rouge.de
www.universum-bremen.de

Weiterer Titel für
Susanne Schmidt
Vor zwei Monaten wurde sie NRW-
Meisterin (DHB berichtete), jetzt
ist ein weiterer Titel hinzugekom-
men: Die Medebacher Friseurmeis -
terin Susanne Schmidt darf sich
jetzt Norddeutsche Meisterin nen-
nen. Beim „Open Hair Festival“
Anfang November im Hannovera-
ner Kongresszentrum ließ sie 25
Konkurrenten aus den Bundeslän-
dern Berlin, Brandenburg, Schles-
wig-Holstein, Sachsen-Anhalt und
Niedersachsen in den Kategorien
„Long Hair open“ und „Long Hair
Up“ hinter sich. Im nächsten Jahr
locken die Deutschen Meister-
schaften, die vom 4. bis 6. März in
Frankfurt ausgetragen werden.

Vollversammlung: bbz-Neubau
liegt im Zeit- und Kostenplan
Ausgeglichener Haushaltsplan wurde einstimmig verabschiedet

Im Rahmen seiner Erläuterungen
des Haushaltsplanes 2006 anläss-
lich der Herbst-Vollversammlung
betonte Hauptgeschäftsführer
Wolfgang Boecker, dass es in den
letzten Jahren immer schwieriger
geworden sei, einen ausgegliche-
nen Haushalt vorzulegen. Den-
noch sei dies insbesondere durch
intensive Nutzung von Einsparpo-
tentialen auch für das kommende
Jahr gelungen. Auf Grund nicht
beieinflussbarer Kostensteigerun-
gen, wie zum Beispiel bei den Ener-
giekosten, sei allerdings eine sehr
moderate Anhebung der Grund-
beiträge um 1,5 Prozent unabding-
bar. Dieser stimmte die Vollver-
sammlung ebenso wie dem gesam-
ten Haushaltsplan einstimmig zu.

Einen stattlichen Etatposten im
Haushaltsplan stellt der Bau des
Internats mit Kundenzentrum so-
wie die Modernisierung zweier
weiterer Gebäude dar. Von den ver-
anschlagten Baukosten in Höhe
von 15,9 Millionen Euro werden

bis Ende nächsten Jahres rund 12,7
Millionen ausgegeben sein. Davon
kommen 48,8 Prozent vom Bund
und 15,8 Prozent vom Land NRW.
Präsident Willy Hesse kommentier-
te hierzu: „Die neue Landesregie-
rung hat einen Investitionsstopp
verhängt. Gut, dass wir unser Bau-
vorhaben rechtzeitig unter Dach
und Fach bekommen haben.“ Bis-
lang, so berichtete Diether Hils als
Leiter des Berufsbildungszentrums,
liege der Baufortschritt vollkom-
men im Plan „und auch der Kos -
tenrahmen wird funktionieren“.

Das Haushaltsvolumen steigt im
Jahr 2006 auf knapp 20 Millionen
Euro, ohne Berücksichtigung des
Bauvorhabens beträgt es allerdings
nur 12,43 Millionen und liegt da-
mit geringfügig (-0,17 %) unter
dem Niveau des Vorjahres. Boek-
kerr erläuterte die Sparmaßnah-
men der Kammer: „Die Personal-
kosten sind in den letzten Jahren
gesunken durch die Reduzierung
der Anzahl der Stellen. 2003 gab es

noch 144 Mitarbeiter, für 2006
sind 131 Mitarbeiter vorgesehen.
Aber so langsam ist hier die Grenze
erreicht. Schließlich wollen wir
auch in Zukunft unseren Mitglie-
dern ein qualitativ hochwertiges
und umfassendes Leistungsange-
bot in Form von Beratung, Aus-
und Weiterbildung und Interessen-
vertretung unterbreiten.“

Einen Ausblick auf Entwicklun-
gen im kommenden Jahr gab der
stellvertretende Hauptgeschäfts-
führer Meinolf Niemand: „Die
Landesregierung plant, im näch-
sten Jahr so genannte Start-Center
für Exis tenzgründer einzurichten.
Darin sollen Jungunternehmer auf
ihrem Weg in die Selbstständigkeit
qualifiziert beraten und begleitet
werden.“ Diese Center sollen einen
Beitrag zum Bürokratieabbau leis -
ten und den Existenzgründern den
Einstieg erleichtern. Und die Arns-
berger Handwerkskammer, so hofft
Niemand, könnte eines dieser
Start-Center werden.

Stipendium eröffnet
neue Horizonte
Begabtenförderung: Anträge bis 31. Dezember einreichen

Welcher Betriebsinhaber ist nicht
daran interessiert, dass sich seine
Mitarbeiter weiterbilden – und
noch dazu für ihn kostenlos? Diese
Chance bietet die Handwerkskam-
mer Arnsberg, die jährlich aus dem
Fördertopf des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung an
20 Junggesellinnen und -gesellen
im Handwerk Stipendien vergibt.
Mit einem Betrag in Höhe von
5100 Euro lässt sich eine ganze
Menge anfangen beziehungsweise
dazulernen.

Für das Stipendium aber gelten
Auswahlkriterien: Nicht älter als 25
Jahre dürfen die Bewerber sein und
müssen ihre Gesellenprüfung mit
einer Durchschnittsnote von 1,5
oder besser bestanden haben. Auch
wer sich beim Praktischen Lei-
stungswettbewerb der Handwerks-
jugend auf Landes- oder Bundes-
ebene besonders hervorgetan hat,
kommt in die engere Wahl. Eine
weitere Möglichkeit, und hier sind
die Ausbildungsbetriebe und Be-

rufsschulen gefordert, bietet die
Empfehlung. Wer als Ausbilder
oder Lehrer mit den Leis-tungen
seines ehemaligen Lehrlings ganz
besonders zufrieden war, der kann
sein Lob an die Handwerkskammer
weitergeben und dort einen be-
gründeten Vorschlag zur Aufnah-
me seines Lehrlings in die Begab-
tenförderung einreichen. Und was
lässt sich mit dem Geld – aufgeteilt
auf drei Jahre gezahlt – anfangen?
Die Möglichkeiten sind breit gefä-
chert, vom EDV- und Sprachkurs
bis hin zum Auslandsaufenthalt
reicht die Palette, die Favoritenrol-
le aber nimmt seit eh und je ein
Meisterkurs ein.

Die Qual der Auswahl aus bis zu
100 Bewerbungen jährlich liegt bei
der Arnsberger Kammer in den
Händen von Helga Fries. Sie steht
als Ansprechpartnerin bei Fragen
zur Begabtenförderung zur Verfü-
gung: 02931/ 877-155, Fax 877-
2440, E-Mail: helga.fries@hwk-
arnsberg.de.


